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VON RITA JENSEN
Die Kegelrobbe ist das größte Raubtier
Deutschlands – wer hätte das gedacht! Mit
mehr als 300KilogrammGewicht und bis zu
drei Metern Länge sind diese Tiere beachtli-
che Schwergewichte. Sie sind mit den be-
kannten Seehunden verwandt und doch ir-
gendwie anders.
Während Seehunde ihre Jungen bei ange-

nehmenTemperaturen imSommergebären,
„wählen“ Kegelrobben den Winter, mit Eis,
Kälte und Schnee. An ruhigen Plätzen, mög-
lichst ungestört, bekommen sie ihren Nach-
wuchs zwischenNovemberund Januar. Aus-
gestattet mit einem warmen weißen Pelz
sind die Jungen bestens gegen den kalten
Wind gerüstet. Ihr dichtes weißes Embryo-
nalfell, auch Lanugo genannt, ist bei Schnee
oder – wie vor Amrum auf dem Jungnamen-
sandoderHelgolandaufderDüne–einegute
Tarnung. Um auch gegen die Kälte desWas-
sers geschützt zu sein, hilft allerdings nur ei-
nedicke Speckschicht.Diese können sie sich
dank der fetthaltigen Muttermilch schnell
zulegen. Die Mutter säugt sie etwa drei bis
vier Wochen, in dieser Zeit nehmen sie täg-

lich ein bis zwei Kilo zu. Gegen Ende dieser
Zeit wechseln die Jungen ihr dickes Lanugo-
Fell gegen ein wassertauglicheres, denn be-
reits kurz nach Ende der Stillzeit müssen sie
sich selbst mit Futter versorgen und verlas-
sen hierfür ihre Kinderstube.
Mit ihrengroßenAugenpassendieJungen

perfekt in unser „Kindchenschema“, so dass
scheinbar verlassene Jungtiere immer mal
wieder von besorgten Spaziergängern ange-
fasstwerden. IndenallermeistenFällen sind
diese Jungtiere aber nicht verlassen. Die
Mutterkommtundgehtundfolgt ihremJun-
gen auch, wenn es durch einen Sturm ver-
driftet sein sollte.MutterundKinderkennen
einander am Geruch. Es ist daher wichtig,
das Jungtier nicht zu berühren – die Mutter
würde es nicht wieder annehmen. Die Nati-
onalparkverwaltung istaufdieseFällevorbe-
reitet und empfiehlt, den Fund zu melden.
ErfahreneSchutzgebietsbetreuerderNatur-
schutzverbände geben den Fund an die See-
hundjäger, im Meeressäugerschutz geschul-
te Robbenfachleute, und diese bringen gege-
benenfalls verwaiste Jungtiere nach Fried-
richskoog.

Kegelrobben haben bei uns kaum natürli-
chenFeinde,dennochsindsievorallemwäh-
rend der Jungenaufzucht extrem störungs-
empfindlich. Ständige Flucht bedeutet
Stress mit vielfältigen negativen Folgen für
MutterundJungtier.BeidenJungtierenkann
sichzudemderNabeldurchdieständigeRei-
bung auf dem Sand entzünden – oft mit
schwerwiegenden Folgen. Bereits in histori-
scher Zeit waren die Kegelrobben unter an-
derem durch eine starke Bejagung fast voll-
ständig aus dem Wattenmeer verschwun-
den.DieArtwanderteseit1965 langsamwie-
der ein.
Schleswig-Holstein hat für Seehunde und

Kegelrobben eine besondereVerantwortung
undbemühtsich,dieseArtenübereinArten-
hilfsprogramm zu schützen und zu fördern.
Kegelrobben stehen ebenso wie Seehunde
am Ende der Nahrungskette. Über sie lässt
sich auch der Zustand des ÖkosystemsWat-
tenmeer beurteilen. Das Wattenmeer ist
ökologisch sowohl europaweit als auchwelt-
weit von besonderer Bedeutung und zu-
gleich gefährdet. Etwa 75 Prozent der im
Wattenmeer vorkommenden Biotoptypen

Familienzuwachs im Winter
Kegelrobben sind mit den Seehunden verwandt und doch anders. Auch

ohne natürliche Feinde sind sie gerade jetzt, wo sie ihre Jungen
bekommen, sehr störungsempfindlich.

Ruhe: Die wichtigsten Liege- und Wurfplätze der Kegelrobben sind für Besucher gesperrt. STOCK/LKN-SH




